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der im Voraus zu zablende 
bon nements „ Betrag ſſt 
Lebt unſtr Sonnkagsbeilage: 
ore ahr bt 8.40, p. Halbſahr 
bt, 4.20, p. Quarta bl. 2. 10, 
neo Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
zerſendung: p. Quartal N. 2.25. 
Ins Ausland pro Ouartal 
Ab. 5.40. Daſelbſt bel der Poſt 


5 9 70 61 U. as der Sauer Erſcheint wöchentlich 
nen Nummer 3 Kop. mit der 
Senna s Belege 10 Koh. 19 Mel. 


. Jahrgang. 


von 


1 Redaftion, Adminiſtration und Expedition, Peiritauer-Straße Nr. 15 (m eigenen Haufe.) 
Filiale der Expedition in Lodz, Betrifanerirahe 146, in der Buchhandlung 
N. Horn, Inbaber: J. Wiukopf. 


Freitag, den (3.) 10. Februar 1912. 


Telephon 26-83, 


Neue Lodzer Zeitung 


Morgen⸗Ausgabe. 
Inſerate koſten: Auf den 
1. Seite pro 4-geſpaltene Ron⸗ 
wareltigeile oder deren aum 
30 Kop. und auf der ögeinal- 
tenen Inſeralenſeite 9 Kop, 
für das Ausland 70 Pfennig, 
reſp. 25 Pfeunlg. Rellamen: 
60 Kop. pro WVetitzelle oder 
deren Raum. — Imferäte 
werden durch alle Annoncen⸗ 
Yureous des In- und Aus. 

landes angenommen. 


Abonnements⸗Exempla r. 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


Freilag, den 16 Februar; 
Große Evor-Rorfiellung. 


französischen Ringkampf 
urs de. Sportyeitumg in München Herrn 
2000 Rubel. Näßeres In den Aſſichen. 
Heute ö Ninglämpfe: 80 
(Amerſſa) — A. M. Ka 
Zoir(Stante), Med 
catch-can-Riugtampf, 
Debut „Ihe. Verte, 
Ohne Roſten zu ſcheuen ennan- 


1 5 6 
Fortsetzung des intern. Champfonats im 
um die Meifierläaft für Europa fir das Jahr 1912, 
organ sert und unter perſön, Leung des Redak- 
Joſeph Haupt um dle Geſamt umme von 
Paſſevartone haben Feine (Gultigkeit. 
in (Rußland). PW] ỹẽ Bill 
(Deutschand) — 4 


aal der Vor ei. un um 80/2 libr aben 9. 
Airlusdir. dle Berühmlen köntgulch ımgariichen Dagnaten« 


(Taraoron Mone, zwl⸗ 
ſchen der Cegſelnſana · 
und Dzlelna-Straße). 


Heiler „4 Karol und id Martenis . Diefe beibem Nummern loſten der Dlrek fort 10,000 Fres. monatlich 


„Bezalel“⸗Ausſtellung 
Wromenadenſtraße Nr. 21. 
Schluß-MWorhe 


Offen uur noch bis Montag von 4 bis 11 Uhr abends. = 
Entree 30 ftop, fr Kinder und Schüler 15 Kop. 


82 


08 


| ien-Varlet2 nad Cabaret 
„Colosseum“ Funke ae na Care 


a3 


und Feiertags von d Uhr Nahmittans Vor te ng. 


Zachodnia-Strasse Nr. 53 


„Urania⸗Theater“ 


Se Pelzifauer. ub Gegle'nlans, S tab. 
Täglich grandioſe Famitien⸗VBartete-Borſteflungen. 
t 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwürttſes Br rauen un Jaſeraleutel 


Dos wirtlämfternad Hilknfte 7 
Ieritation, Julurnge, Rhrumatiämns, deen, Banden. 18188 
Ausgezeichnete Mittel gegen Oühnerangen. (In allen Spstdrten.) 


Forzadek nabozeistwa w Synayodze 


przy ul. Spacerowej, na cas od 16-g0 do 23- go Lute 0 


W piatek, dnia 16-80 Lutego 1912 r.: 
Naboefistwo wieczorne o godzinie 5½ po poludniu. 
Wsobote; dnia 17-go Lutego 1912 r.: 
Nabozefistwo poranne o godzinie 9-ej rano. 


Kozanle (po niem.) 
W dnie powszednie: Nabo2enstwo poranne o godz. 8 
rano; nabozenstwo wieczorne o godz. 5*,, po pol. 


Komitet Syn: 


16. Februar. 

Sonnen-Aufgang 7 u. 19 M.] Mond-Aufg, 7 u. 18 M. 
Sonnen-unterg. 5 „ 10 „ Mond-Untg. 2, 50, 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1010 + Hermann Heiberg, bekannter Romanſchrift · 
ſteller. 1907 + Prinzeſſin Klementine don Koburg, die 
Mutter des Zaren Ferdinand von Bulgarien. 1902 
Zerſtörung der Stadt Schemacha in Transkaukaſien 
durch ein Erdbeben. 1897 Brand der Kreuzkirche 
in Dresden. 1871 Uebergabe von Belfort. 1857 + E. 
Kane, Amertkaniſcher Polarforſcher. 1820 Der Dich⸗ 
ter Joſeph Viktor Scheffel zu Karlsruhe. 1709 + Karl 
Theodor, Kurfürſt von Pfalzbayern. Der Mediczer von 
Mannheim, 1755 Graf Bülow von Dennewitz u 

salfenberg, Der Sieger über Ney bei Dennewiß. 1620 
Friedrich Wilhelm, der große Kurfürſt zu Köln am der 
Spree. 1497 * Philipp Hhelandthen. 


Hentimentalitüten. 


Während die Reichsduma ſich bei der Prüfung 
des Entwurfs der Wehrpflichtsreform, ſoweit aus 
den Berichten über die noch immer geheimen (5) 
Sitzungen zu erſehen, leider auf unweſentliche 
Aenderungen beſchränkt, hat dieſer Entwurf, | 
hauptſächlich hinſichtlich der Ableiſtung der Wehr⸗ 
pflicht durch die gebildeten Klaſſen, reſp. die Frei⸗ 
willigen, in der Preſſe, wie ſchon kürzlich betont, 
eine ſehr begründete Kritik erfahren. Diefe Kri⸗ 
tik hat ſich nach der „Rig. Ztg.“ der offiziöſe 
„NRuffit, Invalid“ ſehr zu Herzen genommen und 
ſich zu einer geharnijchten Abwehr bewogen ge⸗ 
fühlt, in der es, unter Weglaſſung ziemlich depla⸗ 
cierter Ausfälle gegen die Zeitungsſchreiber in 
Zivil, u. a. heißk: 

„Die heutigen Heere müſſen im Kriegsfall 
die geſamte kriegstüchtige männliche Bevölkerung 
in 1155 Reihen zählen und der Staat, der hin⸗ 
ſichtlich der Wehrpflicht Vergünſtigungen zuließe, 
die nicht durch die äußerſte Notwendigkeit gerecht⸗ 
fertigt wären, wird ſich ſeinen Rivalen gegenüber 
hinſichtlich eiuer der Hauptbedingungen eines er⸗ 
folgreichen Kampfes — der numeriſchen Stärke 
der Armee, freiwillig in eine ſchlimmere Stellung 
begeben.“ \ 

Mit Recht wird nun von den Opponenten 
auf dieſe ſehr allgemein gehaltenen Ausführungen 
erwidert, daß Rußland hinſichtlich des Bevöl⸗ 
kerungszuwachſes nicht nur Frankreich, das zudem 
nur eine zweijährige Dienſtzeit kennt, ſondern 
auch Deutſchland überlegen iſt und daß es nicht 
die numeriſche, ſondern die wirtſchaftliche und 
kulturelle Minderwertigkeit iſt, die Rußlands inter⸗ 
nationale Stellung ſchwächt. Es handelt ſich alſo 
nicht jo ſehr um eine endloſe Verſtärkung der 


5 


ihnen! 


mit abwechstengsrei⸗ 
chem Programm. . 
0 


lich Vorstellungen 


Truppenzahl, als vielmehr um eine qualitative 
Aufbeſſerung der Streitkräfte; liegt doch 
darin auch die Hauptſtärke der deutſchen Armee, 
bei der der „Ruſſk. Invalid“ indeſſen nur die 
Fähigkeit rühmt, im Kriegsfalle 10 Millionen 
ins Feld ſtellen zu können. 
zu der Vorliebe des Milttärreſſorts für die Quan⸗ 
kilät einer der Kritiker, der übrigens kein Ziviliſt 
ſt: „Immer dasſelbe! Auch während des letzten 
Krieges freuten ſich unſere Strategen, unter der 
Hypnose des numeriſchen Uebergewichts, über die 
Möglichkeit, aus unſerer endlofen Reſerve ſchöpfen 
zu können, und um auch kein Tröpfchen zu ver⸗ 
lieren, wurde mit dem älteſten Jahrgang der Re⸗ 
ſerviſten begonnen. War doch die Perſpektive zu 
ſchön: Millionen und Millionen ſtanden hinter 
Aber auf der Jagd nach der Quantität 
vergaß man die Qualität und als man ſich end⸗ 
lich ihrer erinnerte, da waren die Kanonen von 
Mukden bereits verſtummt . .“ 

Was ſpeziell die Vergünſtigungen für die 
gebildeten Stände anbetrifft, jo verkündet der 
„Ruſſki Suvalid folgendes: „Wenn man beim 
Erlaß des Wehrpflichtsſtatuts vom Jahre 1874 
einen Nebeuzweck verfolgen konnte — nämlich 
die Förderung der Verbreitung der Bildung unter 
der Bevölkerung, — ſo ginge das heute dem 
grundlegenden Prinzip des modernen Krieges 
zuwider, — der möglichſt intenſiven Ausnutzung 
aller Mittel des Staates zur Verteidigung feiner 
Jutereſſen.“ Ganz abgeſehen davon, daß Rufe 
land es auch heute wohl kaum ſo herrlich weit 
gebracht hat, daß der obenerwähnte „Nebenzweck“ 
ganz unnötig geweſen wäre, kommt es doch auch 
hier wiederum auf eine rationelle und zweckmäßige 
„Ausnutzung aller Mittel“ an. In der durchaus 
berechtigten Kritik der geplanten Ausnußung 
dieſer Mittel aber will das Organ des General⸗ 


ſtabes nur „Sentimentalität und das Beſtreben, 


um jeden Preis den Dienſt der 
Klaſſe zu erleichtern,“ erblicken. 
Eine ſehr kühne aber ſehr wenig überzeugende 
Behauptung, auf die Kritiker natürlich nur mit 
einer Wiederholung ihrer gewiß ſehr viel über⸗ 
zeugenderen Argumente erwidern können: Daß 
es in einem Lande, in dem die Zahl der An⸗ 
alphabeten 60 Prozent beträgt, nicht angebracht 
ſei, Gebildete und Ungebildete hinſichtlich ihrer 
Fähigkeit, die Geheimniſſe der militäriſchen Aus⸗ 
bildung in kürzerer oder längerer Zeit ſich anzu⸗ 
eignen, auf eine Stufe zu ſtellen; daß die 
Verlängerung des Freiwilligendienſtes eine unpro⸗ 
duktive Zeitvergendung iſt, daß die Aufhebung 
der Vergünſtigungen 2. Kategorie der Armee 
keinerlei Nutzen bringen kann, da für die Aus⸗ 
bildung von Unteroffizieren auch eine zweijährige 
Dienſtzeit vollkommen genüge; daß aus einem 
Abſolventen einer Hochſchrle, wie Praktiker und 
nicht Kabinettsmenſchen vom Militär beſtätigen 
werden, nie ein tüchtiger Milltär herauskommen 
wird u. f. f. Man iſt jetzt ſogar zu einigen 
Konzeſſionen bereit: Möge, wenn es ſchon nicht 
anders gehe, der zweijährige Dienſt für die Pri⸗ 
vilegierten der 1. Kategorie eingeführt werden, 
aber unter der Bedingung, daß ſie das zweite 
Jahr als Offiziere abdienen; damit würde der 
Wunſch des Generalſtabes, gute Reſerveofftziere 
auszubilden, weit eher erreicht werden, als durch 
das zwei⸗ reſp. dreiſährige Stumpfen in der 
Kaſernenluft. Im übrigen wird darauf verwie⸗ 
ſen, daß man eine vorzügliche Quelle zur Kom⸗ 
plettierung des Offiziersſtandes, nämlich die ein⸗ 
jährigen Kurſe für Abſolventen von Hochschulen 
an der Moskauer und Kiewer Junkerſchule, ganz 
unbegründeter Weiſe geſchloſſen habe, während 
fie vorzügliche Reſultate ergeben hätten. Aber 
ſowohl die Ableiſtung der Wehrpflicht im Offt⸗ 
ziersrange, als ſolche Kurſe, ſowie die Vermeh⸗ 
rung der Junkerſchulen — koſteten 
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Prima Astrachaner Caviar. 


Statt deſſen wolle man 
nichts hören und dem 


ſchlecht und billig“ folgen. 


alten Prinzip: „Viel, 


Ds prouioriſche 


Nrüſidium. 


Bon unſerem Berliner Korreſpondentenl. 
Berlin, 14. Februar. 

Bevor die heutige, mit ſo großer Spannung 
erwartete fünfte Sitzung des Reichs⸗ 
tags begann, auf deren Tagesordnung an erſter 
Stelle unter den 6 Nummern die „drei Worte 
inhaltsſchwer“ ſtanden Wahl des Präſi⸗ 
denten“, wollten die Gebärdenſpäher 
Zeichendeuter von allerlei Senſationen wiſſen, mit 
denen mau überraſcht werden ſolle. Die Maß⸗ 


volleren meinten, der Reichstag werde unmittelbar 
nach der Präſidentenwahl auf einige Tage pauſt⸗ 


ren, damit die Parteien unterdeſſen über die wei⸗ 


terecheſtaltung der parlamentariſchen Situation bera⸗ 


ten können, andere ſprachen ſogar von einer Verta⸗ 
gung bis zu der vier Wochen nach dem Beginn 


der Legislaturperiode vorzunehmenden Neuwahl 


des Präſidiums, 


eben Geld. Kon li, a. ton Platz machen. Welcher, 


und die ganz Nervöſen ſchauten 
gar danach aus, ob der Reichskanzler am Ende 
mit der roten Mappe kommen würde, in der ſich 


und 


von „Sentimentalitäten® | 


die Auflöſungsorder befinden könnte. In den 


ernſthaften parlamentariſchen Kreiſen waren dere 
artige Phantaſten, welche in den Couloirs des 
Reichstags kolportiert wurden, nur einem Achſel⸗ 
zucken begegnet, und in der Tat ſpielte ſich die 
heutige Präſidentenwahl in Ruhe und Friedlichkeit 
ab, und nachdem das Dreimännerkollegium vers 
vollſtändigt worden war, ſetzte der Reichstag unter 
dem Präſidenten Kaempf ſeine Tagesordnung 
nicht kaempf⸗begierig, ſondern in vollſter Friedfer⸗ 
tigkeit fort. 

Zu Beginn der Sitzung präſidierte natürlich 
der Sozialdemokrat Scheide mann, übrigens, wie 
allgemein anerkannt wurde, 
allerdings kein Wunder iſt, denn Herr Scheide⸗ 
mann, der in ſeiner bisherigen Laufbahn einen 
Rekord von Ordnungsrufen zu verzeichnen hat, 
kennt die Geſchäftsordnung aus praktiſcher Er⸗ 
fahrung. Der erſte Vizepräſident verlas 
die Mitteilung des Herrn Paaſche, der den 
Poſten des zweiten. Vize⸗Präſidenten auf 
Verlangen feiner Partei, in der ſich eine ſtarke 
Strömung gegen das Paktieren mit den Sozial⸗ 
demokraten geltend gemacht hat, niederlegte. Das 
Haus beſchlaß alsdann, nach der Wahl des Prä⸗ 
ſidenten gleich die nunmehr notwendig gewordene 
des zweiten Vizepräſideuten vorzunehmen, und die 
Dinge fpielten ſich fetzt, 
der Rechten beſchloſſen hatten, fich bei der Präſi⸗ 
dentenwahl der Stimme zu enthalten, und nach⸗ 
dem die nationalliberale Partei zwar die Stellung 
eines Mitgliedes zum Präſidium abgelehnt, aber 
ſich bereit erklärt hatte. die Kandidaten der Fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei zu umterftüßen, welch 
letztere der Not gehorchend, nicht dem eignen 
Trieb, dieſe Aufgabe auf ſich nahm, programm⸗ 
gemäß ab. 

Das Haus war nicht ganz Jo beſucht, wie bei 
der erſten Präſidentenwahl am Freitag, denn es 
wies 374 gegen 388 Mitglieder auf. Von dieſen 
374 Stimmen erhielt Herr Kaempf, 193 
der Fortſchrittlichen Volkspartei, der nationallibe⸗ 
yalen Partei und der Sozialdemokraten, während 
118 weiße Zettel von den Parteien der Rechten 
abgegeben wurden und 8 Stimmen zerſplittert 
waren. Herr Kaempf, der alſo drei Stimmen 
weniger bekommen hat, als am Freitag Spahn, 
erklärte ſich zur Annahme des in dieſem Falle 
doppelt dornenvollen Amtes bereit. Für die 
Wahl des zweiten Vizepräſidenten hatte die ‚Forts 
ſchrittliche Volkspartei ebenfalls wohl oder übel 
den Kandidaten ſtellen müſſen, in Geſtalt des 
Abgeordneten Do ve, Landgerichtsrat a. D. 
Syndikus der Handelskammer in Berlin. Er er⸗ 
hielt 194 Stimmen bei 165 weißen Zetteln, und 
12 zerſplitterten Stimmen, von deuen eine auf 
den. Abgeordneten Baſſermann fiel, was ſtarke 
Heiterkeit erregte und bewies, daß dem Hauſe die 
Stimmung noch nicht verloren gegangen war, 
trotz alledem und alledem. 


Die heutige Wahl, welche den Beweis gelie⸗ 


fert hat, daß die ſogenaunte Mehrheit der Linken 
haltloſe Kombination 


eine 
rund 


war, weil eben dieſe 


nue ese proviſoriſche, u 
wahl n März vorausſichtlich einer ganz anderen 
das wird 


mit Geſchick, was 


nachdem die Parteien 


ihm“ 


I. Setryſfoiosſti. 


ſich erst aus der porlamentariſchen Entwickelung 
ergeben, doch wied man ſchon jetzt ſagen können, 


daß ſich Herr Scheidemann als Scheide —mann er» 


weiſen wird. Wir glauben aber entgegen den 
Meinungen der Peſſimiſten, daß die Dinge ſich 
bis dahin halbwegs friedlich abſpielen werden. Um 
die Geſchäftsführung dez bewährten und ge⸗ 
wandten Präſidenten des deutſchen Handelstags, 
des Herrn Kaempf, braucht man nicht beſorgt zu 
fein, und was Herrn Scheidemann, 8 ſo iſt 
anzunehmen, daß die Genoſſen Order bekommen 
De, ſich während feiner er f geſitte⸗ 
ter zu benehmen, als es ſonſt üblich {ft Was 
die im $ 12 der Geſchäfsordnung vorgeſehene 
Anzeige der Konſtitnlerung des 
Reichstags anden Katfer betkifft, ſo 
dürfte Hetr Scheidemann ſchan aus Furcht vor 
dem Zorn der radikalen Genoſſen den Gang zum 
Hofe nicht mitmachen, indem er ſich darauf bes 
ruft, daß dies in der e ei nicht vor 
geſehen ſei. Das Unterbleiben dieſer Vifite 
dürfte man aber im Kaiſerſchloſſe wohl nur an⸗ 
genehm empfinden. Im übrigen wird es alſeits 
mit Befriedigung begrüßt werden, daß die präſt⸗ 
dentenloſe, die schreckliche Zeit, die allgemein zu 
einer Blamage für den deutſchen Reichstag 
geworden war, nun ihr Ende erreicht und einer 
wenigſten proviſoriſchen Arbeitfähigkeit Plaß ge⸗ 
macht hat. Unterdeſſen wird es Zeit ſein, wenn 
die Ausſichten für die Schaffung einer Arbeits 
mehrheit klarer geworden ſind als bisher, eine 
Präſidentenwaßl vorzubereiten, die allerdings ein 
ganz anderes Geſicht aufweiſen dürfte als das 
Intereſſe, welches auch den Schalk Hinter 
hat. 2 Dr. P. 


— 


» 
Die Nolle der Polen. 

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird der Köln 
Vollszeit, geſchrieben: In einer Korreſpondenz 
wird den Mitgliedern der polniſchen Fraktion ein 
Vorwurf daraus gemacht, daß ſie bei der Wahl 
des Vizepräſidenten weiße (ungültige) Zettel ab⸗ 
gegeben und dadurch die Wahl des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten Scheidemann zum erſten 
Vizepräſidenten herbeigeführt haben. Die Tatſache 
ft 15 allein es wäre durchaus unberech⸗ 
tigt, den Polen einen Vorwurf daraus zu machen 
Die Mitglieder der polniſchen Fraktion waren von 
vornherein bereit, 155 mit den bürgerlichen Par⸗ 
teten über die Wahl des Präſidiums zu einigen, 
fie ſtimmten auch bei der Wahl des erſten Präſi⸗ 
denten dreimal geſchloſſen für Dr, Spahn, der 
dadurch im dritten Wahlgang die abſolute Mehr⸗ 
heit erhielt. Bei der Wahl des erſten Vizepräſt⸗ 
denten waren die Polen bereit ſich ebenſo mit 
dem Zentrum und der Rechten zu verſtändigen; 
man ignorierte ſie jedoch bei der Beratung 
über die Perſon des Kandidaten und mutete ihnen 
ſchließlich zu, ungefragt für Herrn Dietrich (tonf,) 
zu ſtimmen. Da Herr Dietrich mit den Polen 
auf denkbar ſchlechteſtem Fuße ſteht, — er wird 
von den Polen im preußiſchen Landtag als die 
eigentliche Triebfeder der Enteignungsbeſtrebungen 
betrachtet — erklärten die Polen ſofort, alg ihnen 
die Kandidatur Dietrich bekannt wurde: „Für die ⸗ 
ſen unter keinen Umſtänden!“ Damit war die 
Wahl des konſervativen Kandidaten ausſichtslos 
und die Mehrheit für Herrn Scheidemann geſichert, 
wen nicht ein anderer Kandidat der Rechten vor⸗ 
geſchlagen werden konnte. Dieſe hielt aber an 
det Kandidatur Dietrich feſt, und die Folge war, 
daß Scheidemann als erſter Vizepräſident ſchon im 
erſten Wahlgang aus der Urne hervorging. 


England und 
Deutſchland. 


London, 15, Februar. 
Lord Haldanes Beſuch in Berlin, Churchills 
Rede in Glasgow und die Verleihung des Hoſen⸗ 
bandordens an Sir Edward Grey bilden 
immer das Hauptintereſſe in politiſchen Kreiſen 
und. geben den Blättern Stoff zu mehr oder 
weniger originellen Vermutungen. Man kaun 
dieſe drei Ereigniſſe nicht von einander trennen 
und verſucht auf mancherleiweiſe, fie unterein ⸗ 
ander zu verbinden. Die ruhigſten Blätter bes 
gnügen ſich damit, Lord Haldanes Miſſion dahin 
zn deuten, daß er mit der Vorbereitung einer 
günſtigen Atmoſphäte für ſpätere Verhandlungen 
zwiſchen den beiden Nationen beauftragt war. 
Andere wollen wiſſen, daß er mit Vorſchlägen det 
britiſchen Regierung nach Berlin kam und mit 
Gegenvorſchlägen der deutſchen Regierung uach 
London zurückkehrte. Nicht nun das Kabinetten 
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dern auch der König waren geſpaunt auf bad ffe⸗ 
ſſultat der Miſfton, und das erklärt, dieſer Verſion 
zufolge, die Andienzen bei Hofe und die More 
der bedeutendſten Kabincttsmitglieder 
untereinander, über die bereits berichtet wurde. 
Zu Churchills Rede erklärt heut morgen der be⸗ 
ante politifche Schriftſteller Harold Spender im 
orniug Leader, daß ſie entgegen der allgemei⸗ 
nen Annahme nicht von dem Kabinett vorbereitet 
orden war, ſondern den Marineminiſter zum 
lleinigen Verfaſſer habe. Ob ſie aber dem Ka⸗ 
inett vorgelegen und deſſen Billigung hatte — 
biefe Frage wird im Morning Leader ſorgfältig 
umgangen. Für die Verleihung des Hoſenband⸗ 
ordens an Sir Edward Grey wird non appoſitio⸗ 
neller Seite eine jedenfalls ſehr originelle Erklä⸗ 
rung Wen Der Premierminiſter Asgnith ift 
angeblich amtsmüdr. Die Frienevifchen Frauen⸗ 
rechtler machen ihm das Leben ſaner. Asanith 
ft ein Gegner des Wahlrechts für Franen. Nun 
aber ſteht gerade dieſes auf dem Programm der 
ſartei und es wird den Premierminifter früher 
oder ſpäter beſchäftigen müſſen. Wenn dieſer 
Zeitpunkt gekommen iſt, will Asquſth angeßlich 
s dem Kabinett ansſcheiden, und da er es ver⸗ 
ndern möchte, daß der unentwegt in den Vor⸗ 
dergrund dringende Minifter Lloyd George ſein 
Nachfolger werde, fo pat er nach der appoſitio⸗ 
nelle Verſion dem König geraten, mit der Ver⸗ 
leihung des Hoſenbandordens an Sir Edward 
rey gewiſſermaßen den zukünftigen Premier 
anzudenten. Diefe außerordentliche Auszeichnung, 
ie nicht einmal fo großen Staatsmännern wie 
en beiden Pitts, Fors, Canniug, Peel, Disraeli 
und Gladſtone zutell wurde, ſcheint indeſſen weder 
zu den Verdienſten Sir Edward Greys, ſoweit fie 
der Oeffentlichkeit bekannt find, noch zu dem an⸗ 
zeblichen von Asguith verfolgten Zweck in dem 
kechten Verhältnis zu ſtehen. Außerdem dürfte 
ſich Lloyd George ſchwerlich durch den an feinen 
Kollegen verliehenen Hoſenbandorden von 
feinem Ziel abſchrecken laſſen. In finanziellen 
Kreiſen, mo man ſeit den Marokkotagen ſehr 
E geworden iſt, hat man aus den drei 
iguiſſen der letzten Tage die Hoffnung 
geſchöpft, daß die Beziehungen zwiſchen England 
e 
ölenten ſehnlichſt erwünſchten Beſſe⸗ 
— a, een weshalb Conſols und andere 
Wertpapiere eniſchledene Neigung zum Stei⸗ 
pe offenbarten. 

Der parlamentariſche Korreſpondent der Daily 
News bezeichnet auf Grund von Mitteilungen 
aus der beiten amtlichen Quelle das Gerücht von 
dem Rücktritt des Premierminiſters Asquith für 
falſch. Er erklärt, es beſtänden keinerlei Mei⸗ 
bungeverſchiedenheiten zwiſchen Asquith und fi 
a... Lloyd. George. Sir Edward Grey 

e Miniſter des Auswärtigen. Ferner teilt 
zer Korreſpondent mit, der erſte Lord der 
Admiralität Churchill habe feine Rede in Glasgow 
ohne Sanktion des Kabinetts gehalten, die Rede 
babe in amtlichen Kreiſen unzweifelhaft Ueber⸗ 

ertegt. 
London, 15. Februar. (Spez.⸗Tel.) 
„Daily News“ veröffentlichen heute an leiten⸗ 

Stelle einen Artikel, in dem ſie ſagen, daß 
die deutſchen Anſchauungen wegen der Flotten⸗ 
e auf dem Verhältnis von 3:2 baſtert 
Diefed Verhältnis gebe Großbritannien 


unheſtreitbare Vorherrſchaft zur See und 
dhe Deutſchland die 50 fa welcher es 
Auch feine Stellung in der Welt berechtigt fei. 
Jahre 1 7 wäre das Publikum in einem 
er Exre gehalten worden durch die 
Verbreitung von Erklärungen über die agareffine 
1 der deutſchen Regie⸗ 


I geheime Vorgangswei 0 
rung in allen Flottenangelegenheſten. Nun endlich 
Hätte Cuhrchill in feiner Rede erklärt, daß alle 
dieſe Gerüchte unbegründet 99 5 Die fortwäh⸗ 


kenden Entſtellungen und Hiebe, die man Deutſch⸗ 
W 10 . Grafen Ronfkier und der Angeklagte ſelbſt in 


land verſetzen wollte, ſeien das Provozlerendſte 
aud Unklügſte geweſen, was England Deutſchland 
gegenüber hätte tun können. 
Das Ergebnis von Baldanes Heife, 
Paris, 15. Februar. (Spez.) 


Der Londoner Korreſpondent des „Temps 
meldet, daß die 
der Reiſe von Lord Haldaue ſich ſehr wider⸗ 


ſprechen. 

Fun der City ſcheint man optim'iſch. Man 
Behanptet, die Reiſe habe tatſüchlich aute Reſnl⸗ 
‚tate gehabt, vor allem inbezug auf Chins und die 
Kelonialfragen. Dieſe Abkommen, ſollten 
auch die Abtretung der Walfifchhai einſchließen, 
Be an und für ſich von keiner a 

en 0 
Wirkung ausgeübt werden, die ein Beweis dafür 
Bela 12 —.— n in Zuknuft 

ezlehungen anſtreben. 

In alten Keeiſen jedoch iſt 
tiſcher. Die Lage, behauptet man dort, ſei fol⸗ 
gende: Die Vorſchläge, die die deutſche Regie ⸗ 
zung Lord Haldane gemacht, ſeien ſehr verſchieden 
aufgenommen worden und die Kabinettsmtitglieder 
ſeien fich darüber noch nicht einig geworden. 
Noch kurz vor der Sitzung des Geheimen Rates 

ur Beratung der Thronrede war man zu keinem 
Gnſchlaß gekommen, ab die Rede dieſe Verhand⸗ 
lungen erwähnen ſollte. Unter dieſen Umſtänden 
und ſolange die Sache noch in Beratueg ſteht, 
wäre es verfrüht, a einem Stocken der Ver⸗ 
lungen zu ſprechen. Aber aus der Tatſache, 
1 die deen Vorſchläge hier fo ſtarken 
® 1 1 ertegen, kann man ſchließen, daß, 
wenn ein Abkommen beſteht, es keine weitgrei⸗ 
enden Folgen haben kaun. f 


Auſliche Beräfentlidung 
des Daroffonbkommens. 


ie! illtsres 
* 


Gerüchte über das Ergebnis 


erſten 
Doch würde eine gute moraliſche 


man ſkeyp⸗ 


Ge⸗ 


neue erozer Selting. 


veröffentlichten Dokumente zum Abſchluß der 
Marokko⸗ und Kongoangelegenheit find heute nach 
Berlin geſandt worden, wo der offizielle 
Schriftenaustauſch in dieſer Woche erfolgen foll, 

Aus Arſila in Marokko wird gemeldet, daß 
Naifult in ſeiner Eigenſchaft als Stadthaupt⸗ 
mann von Arſila dem ſpaniſchen Oberſt⸗ 
leutnant Sylveſtre und dem ihn begleiten⸗ 
den ſpaniſchen Konſul von Larraſch folgenden 
Beſched gab: „Es kann euch nicht geſtatten, 
Arſila und Umgebung zu beſetzen, es ſei denn, 
daß ich vom Sultan und Machſen ausdrücklich 
dazu ermächtint witede. Ihr wißt alſo, was euch 
zu tun verbleibt. Ihr müßt euch ſchon zu dem 
Umweg über Fez bequemen.“ Nach Erhalt dieſer 
Antwort begaben ſich der Oberſtlentnant und der 
Konſul Larraſch zurück. Es heißt, daß die Mäg- 
lichkeit der Veſetzung Arfiſas durch ſpauiſche 
Truppen zu den neuen Punkten gehört, über die 
gegenwärtig in Madrid zwiſchen den Botſchaftern 
Frankreichs und Spaniens verhandelt wird. 

Nach einer Meldung aus Colomb⸗Bechar hat 
zwiſchen einer franzöſiſchen Abteſlung und der 
geſuchten Näuberbande, die kürzlich den Großrab⸗ 
biner des Tafiletgebietes Abektura und einen ſei⸗ 
ner Begleiter ermordet hatte, in der Nähe von 
Diebel Said ein Scharmittzel ſtattgefunden. Die 
Räuber wurden in die Flucht geſchlagen. Sie 
ließen mehrere Tote und Verwundete ſowie die 
den Begleitern Abekturas geraubten Kamele 
zurück, 


Verſchlimmerung 
im Befinden des Grafen 
Aehrenthal. 


Wien, 15. Februar. 


Heute wurde über das Befinden des Grafen 
Yohrenthal ein ärztliches Bulletin veröffentlicht, 
in welchem zum erſtenmal hefamt gegeben wird, 
daß der Miniſter an Leukämie leidet, und daß 
ſein Zuſtand ſehr ernſt iſt. Der Kräfteverfall 
nimmt rapfd zu. Der Minifter iſt vollkommen 
apathiſch. Seine Brüder find hier eingetroffen. 

Das amtliche Bulletin hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Der Krankheitszuſtaud des Grafen Aehren⸗ 
thal, welcher — wie bekannt — feit längerer Zeit 
an Leukämie leidet, iſt nach wie vor ſehr ern 
Blutungen ans der Naſe in das Ohr, der Mun 
ſchleimhant und der Haut halten an. Der Grad 
der Blutarmut und der krankhaften Blutzuſam⸗ 
menſetzung ift ein höͤchſt beträchtlicher, dadurch 
die Herzfunktion, die Nahrungsaufnahme und der 
geſamte Kräftezuſtand ſtark geſchädigt. Das Sen⸗ 
ſorium {ft zurzeit frei. 


* 

Wien, 15. Februar. (P. T.⸗A.) 
Graf Aehrenthal hat bereits das Ber 
wußitſein verloren. Die Kräfte nehmen 
rapid ab. Die Blutergießung bält noch 
immer an. 


Die Bedeutung der Ne⸗ 
ſolution der Gerichtspa⸗ | 


late im Prozeß Nonikier, 


Infolge der zahlreichen Anfragen und Ge⸗ 
rüchte über die Situation, die fi gegenwärtig 
angeſichts der von der Gerichtspalate gefällten 
Reſolution heranbildete, erläutert die „Nowa 
Gaz.“ was folgt: Die Gerichtspalate entſchied, die 
Verhandlungen zu vertagen und die verhörten 
Zengen vorzuladen, um einzelne Nebenumſtände 
aufzuhellen, die im Zuſammeuhange mit den Er⸗ 
Iänſerungen ſtehen, welche die Verteiditer des 


ihren Reden erteilten. Das „letzte Work“ des 
Angeklagten, in welchem Romikier feine er⸗ 
ſchoͤpfenden Aufklärungen abgab, iſt den Vor⸗ 
schriften über die Prozedur des Strafverfahren 
zufolge, der letzte Akt in einem Prozeſſe; na 

dem ſeßzten Wort des Angeklagten haben weder 
der Prokureur, noch die Verteidiger, noch die 
Aivilkläger das Recht, eine Replfk gegen die 
Ausführungen des Angeklagten zu führen, des⸗ 
gleichen darf kein Zeige mehr verhört, keine 
Erpertiſe mehr vorgenommen uf. — d. h. 
überhaupt kein unterſuchender Scheltt mehr unter⸗ 
nommen werden. Unter ganz anßergewöhnlichen 
Umſtänden jedoch, zu denen auch die Sſtwation 
im Prozeſſe Ronikier gehört, ſofern die Erlän⸗ 
terungen der Verteidigung und des Angeklagten 
neues Licht auf den Prozeß werfen und die Not⸗ 

wendigkeit entſteht, Einzelheiten und Nebenum⸗ 

ftäude zu prüfen, welche die Unterſuchung nicht 

um faßt, en das Gericht das Recht; 1) den 

Prozeß dem Unterſuchungs richter zuzuweſſen zwecks 

Ergänzung der Vornnterſuchung und Leitung der 

Angelegenheit im gehörſgen Wege; 2) die ge⸗ 
achllict Unterſuchung, d. h. die Zeugenver⸗ 
hörung, die Ausführung von Expertiſen und 
ähnlichen Beſtrebungen des Gerichts wieder auf⸗ 
zunehmen, um die Angelegenheit wieder aufzuhellen. 
Im zuerft angeführten Falle, d. h. bei der Er⸗ 
gänzung der Vorunterſuchung, kaun der Prozeß 
eine ganz andere Richtung bekommen, kann er 
ane en der Angeklagte zu einer ſtrengeren 
Verantwortlichkeit gezogen werden, wie auf 
Grund des vorherigen Anklageaktes, iſt es mög⸗ 
lich, daß andere Perſonen zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden uſw. — im zweiten Falle aber, 
d. h. — wie im vorliegenden — verhört das 
Gericht nur diejenigen Zeugen, lüßt nur dieſenigen 
Expertiſen ausführen uſw., welche es für ange⸗ 

bracht erachtet — wurden die Verhaudlungen nur 

anf eine gewiſſe Zeit unterbrochen. Dieſe Un⸗ 

terbrechung iſt von der Zeit abhängig, welche dazu 

erforderlich iſt, den Zeugen und Sachverſtändigen 

die Vorladungen gegeben zu laſſen. Auf Be 

ſchluß der Gerichtspalate wurde angeordnet, die 


| führung 


Verwundeten eilten die Nachbarn herbei und 
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Eheleute Chrzanowski (Schwiegereltnen des 
Grafen Ronikier), die Eheleute Rakowski, Jan 
Chrzanomelt, die Schüler Dziembowski, Monitz, 
Gebel, Sieklucki, Oſtrowski und Wilanowicz, 
ſowie eine Reihe von Zeugen aus Lublin vorzu⸗ 
laden, die das Alibi nachweſſen ſollen. Weſche 
Fragen den Zeigen vorgeſegt werden ſollen, 
welche Einzelheiten die Gerichtspalate aufzußellen 
beabſichtigt, dies alles wird erſt im Laufe der 
Verhandlungen zu Tage treten. Schließlich wurde 
noch aufgeteggen, eine photonraphifche Expertiſe 
der Poſtanwefſung auf den Namen des Zawadzki 
und auf 75 Rubel für die Wohnung vorzugeh⸗ 
men, in welcher das Verbrechen verübt wurde. 
Im Bezirksgericht waren die Anſichten der Sach⸗ 


verſtändigen geteilt; drei konſtatierten, daß 
Ronikier die Anweiſung ſchrieb — drei, daß 
nicht Ronikier. Das Urteil des Bezirksgerichts 


entſpringt der Annahme, daß die Anweiſung von 
Ronikier ausgeſtellt werde. In feiner Avpellation 
kritiſtert der vereidete Rechtsanwalt Warlaw Ma⸗ 
komski, indem er ſich auf die Ungenauigkeit der 
vom Gericht angenommenen Expertiſe ſtützte, 
ihre Mängel und Ungenauigkeiten, und verlangte, 
da er eine ſolche Antorität, wie das vom Bezirks 
gericht verworfene Gutachten des Graphologen 
Zacharin hinter ſich hatte, der bestimmt erklärte, 
daß die Anweiſung nicht von Ronikier geſchrieben 
wurde — die Ausführung der photographiſchen 
Erpertife. Nach nichts verloren gebend, bat 
Rechtsanwalt Makowskt bei der Eröffnung der 
Verhandlungen in der Palate abermals das Ge⸗ 
richt, eine ſolche Expertſſe vorzunehmen, allein 
das Gericht lehnte dies damals ab. Gegenwärtig 
jedoch hat die Gerichtspalate aus eigener Initiative, 
da ſie die Wichtigkeit der von dem Verteidiger 
Ronikiers geſtellten Forderung erkannte, die Aus⸗ 
der erwähnten Expertiſe angeordnet. 
Ferner ordnete die Gerichtspalate an, von der 
Firma Fuchs in Lublin die Handelsbſcher einzu⸗ 
verlangen, da einer der Zeugen, Roſenthal, aus⸗ 
ſagte, daß Ronikier am Tage des Mordes Zerate 
kaufte und daß in den Büchern ein diesbezüglicher 
Vermerk gemacht iſt. Schließlich trug die Ger 
richtspalate auf, die ehemaligen Mitangeklagten 
Sieminski und Zawadzki vorzuladen. Die Ges 
richtspalate verlangte dom Zawadzki Aufklärung, 
daß er unbedingt zur Verhandlung erſcheine. 
Dem Geſetz zufolge, if die Anpeſenheit eines 
Angeklaaten nicht unbedingt erforderlich, ſofern 
die Gerichtspalatte feine Erläuterungen nicht als 
unerläßlich erachtet. Die Anweſenheit des Za⸗ 
wadzki wird nunmehr aber als unerläßlich be⸗ 
funden. Was ſodann die Dauer der Unter⸗ 

ung in den Verhandlungen anbelangt, fo 
dürfen ſetztere vor ausſichtlich im April oder im 
Moi wieder aufgenommen werden. 


Chranik u. Lokales 


Kirchliches. Am Sonntag, den 18. Fe⸗ 
bear, wird Herr Paſtor Schmidt in Bukowiec 
Haupigottesdienſt ab halten. Am Dienstag, den 
20. Februar, findet abends um 6 Uhr im Bet⸗ 
haus zu Neu⸗Rokiele ein Teeabend mit zeligiöfer 
Anſprache ſtatt mit freiem Eintritt für Er⸗ 
wachſene. 

w. Mevifion der Drogenhandlungen. 
Der in unſerer Stadt weilende Aſſeſſor der 
Pharmacie bei der Petrikauer Medizinalverwal⸗ 
kung, Kollegienrat Stryſhewski, nahm im Laufe 
der letzten beiden Tage eine Reviſton in 10 Dro⸗ 
genhandlungen vor, die ſich im Rayon des 


Alten Ringes und Balnty befinden. Herde be⸗ 
ginnt Stryſhewski mit der Mevifien der Dro⸗ 
gen handlungen int 4. Polizeibezirk. 


Bezirksgericht. Vor der 1. Kriminal⸗ 
Abteilung des Peteikauer Bezirksgerichts gelangte 
am verfloſſenen Dienstag auch der Prozeß gegen 
den 19 jährigen Vicentg Wald zur Verhandlung, 
angeklagt deſſen, daß er mit noch drei anderen 
bisher unermittelten Miſſetätern am 13. Septem⸗ 
ber 1908 mit Revolvern in den Händen, auf der 
273. Werft der Warſchau— Wiener Eiſenbahn 
einen Meberfoll auf den Wächter der Station Zab⸗ 
kowicr Idzia Kidanow verübte und demſelben 
15 Röhl. in barem Gelbe, Korallen im Werte 
von 7 Röbl., eine Uhr und verſchiedene andere 
Sachen raubte. Damals konnte von den Räubern 
keiner entdeckt werden und dies geſchah anch erſt, 
als Wald, der ſich wegen anderer Verbrechen 
im Petrikauer Gefängnis befindet, auch dieſe Tat 
eingeſtand. Bicenty Wald wurde vom Vetrifaner 
Bezirksgericht bereits zweimal verurteilt und vom 
Kielcer Bezirksgericht einmal, zuleht u 20 Jahren 
Zwangsarbeit wegen verſchiedener Morde, do 
non ſeinen Genoſſen hat er En" angegeben, 


Der Gerichtshof ſprach das Schuldig und verur⸗ 
teilte Wald zu 6 Jahren 8 9 


arbeit. N 

Am Mittwoch gelangten vor der 3. 
Abteilung des Petrikauer ezirksgerichts u. 
a. folgende Prozeſſe zur Verhandlung. In der 
Nacht zum 19. Auguſt 1911 verſuchte 
in Pabianiee der 20jährige Ignacy Suſanski in 
der Wohnung von Michal Pianewskt dem P. 
während des Schlafes mit einem Meſſer den 
Hals zu durchſchneiden. Auf die Hilferufe des 


onaten Zwongs⸗ 


nahmen S. feſt. Auf Grund der Zeugenausſagen 
verurteilte das Gericht S. zum Verluſt aller 
Rechte und je 8 Jahren Imangsarbeit Am 2. 

odten Stanislaw Kott und Antoni 
Maſda, beide 20 Jahre alt, im Dorfe Skrzynki, 
Gemeinde Lazisko, Kreis Brzezin, die 17fährige 
Marianna Kott aufs Feld, wo fie ihr Gewalt 
antaten. Das Gericht verurteiſte Stanislam Kott 
zu 3 Jahren Gefängnis und ſprach Antoni 
Maſda frei. 

Schach. In der zweiten Runde des 
hieſigen Schachturniers wurden nur drei, und in 
der dritten dagegen um zwei Partien geſplelt. 
Am Montag verlor Schapfeo gegen Danziger z 
Hirſchhein gewann gegen Faktor, Regedzinski ver⸗ 
lor gegen Omega. Geſtern verlor Omega genen 


temonngie, in dem ſich 37 Rbl. 


4 1 


— Fan 
Salve und Regedzinski gegen Faktor. Am Sonn⸗ 
abend ſollen Schapiro—Hirſchbein, Regedzinski— 
Danziger, Salwe— Faktor, Roſenbaum— Omega, 
Friedmann — Pramas und Aronſohn — Alpha 
ſpielen. 

S. Verbaftungen. Geheimagenten verhafe 
teten den ſeit längerer Zeit wegen Uebertretung 
des Punkt 1 8 1655 des Strafgeſetzes geſuchten 
Schlama Borenſtein, 20 Jahre alt. — Am 3. 
Febrnat floh aus dem Gemeindearreſt in Rozprza 
die wegen Diebſtahls verhaftete 44ſährige Fran⸗ 
ciszka Zboroweka. Geſtern gelang es Geheim⸗ 
agenten, dieſelbe in Ladz feſtzunehmen. 

w. Ferner wurde geſtern abend in der Frucht⸗ 
handlung von Wachsberg, Dzielnaſtr. 2, ein ne 
wiſſer Mieczek Wienſemski in dem Moment vers 
haftet, als er ein Päckchen Schokolade ſtahl. Der 
jugendliche Dieb wurde der Polizei übergeben. 

* Gerichtliches, Der Friedensrichter 
des 11. Bezirks der Stadt Lodz verhandelle ge⸗ 
ſtern nachſtebende Prozeſſe: Der 22jührige hie⸗ 
fine Einwohner Mendel Herſcht war von der 
Ausbebungskommiſſion angeklagt, ſich zwecks Be⸗ 
freiung vom Militärdſenſt abſichtlich einen Leiſten⸗ 
bruch zugezogen zu haben. Die als Experten 
vorgeladenen Militärärzte, Herren Grundulskf 
und Wozdwizunski, beſtätigten die Annahme der 
Aushebungskommiſton und der Angeklagte wurde 
zu 3 Monaten Gefängnis und ſpäteren Ein⸗ 
reihung in den Militärdſenſt verurteilt; der im 
Hauſe Jlelonaſtraße Nr. 8 wohnhafte Arbeiter 
Trial Turski erkrankte vor einigen Wochen an 
den Pocken u. zw., wie die Aerzte erklärten, 
infolge der antifanitären Zuſtünde, die im ges 
nannten Hauſe herrſchten. Der Beſitzer des in 
Rede ſtehenden Hauſes, Schaſa Wislidi, wurde 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen und das 
Gericht verurteilte ihn zu 100 Rbl. Strafe oder 
einen Monat Arreſt. 

s Nach ihren Heimatsorten abge⸗ 
ſchoben wurden wegen verſchiedener Vergehen 
nachſteßende Perſonen: Alexander Verezieck! — 
20 Fahre alt, David Kluczkowskt — 30 Jahre 
alt, Stanislaw Jendrzeſczal — 28 Jahre alt, 
Mendel Fiedler — 26 Jahre alt, Alfons Tietz 
— 21 J., Aniela Lapezunska — 22 J., Kazi⸗ 
mierz Solski — 27 J., Frafda Szarpanska — 
40 J., Joſefa Szymanska — 18 F., Franciszek 
Rokickt — 20 J., Adam Podgörski — 25 
Piotr Polniak — 24 J., Piotr Konopezynek! — 
24 J., Katarzyna Kmiecſen — 84 J., Schyſa 
Joſſek Brzykowski — 19 J., Schaſa Nofenblum 
— 17 F., Schlama Weſtmann — 18 J., Joſſek 
Pfefferkorn — 29 J., Ignacy Gracz — 20 J., 
Eduard Nordweſt — 26 J., Waleniy Kielbaſſa 
— 20 J., Piotr Slowikowski — 20 J., Michal 
Nengebauer — 27 J., Marianna Nagurska — 
20 J., Schmul Borenſtein — 19 Jahre. 

2 Falſcher Alarm. Geſtern nachmittag 
gegen 5 Uhr wurde der 1. Jug der Freiwilligen 
ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr. 51 alarmieri, wo fie beim 
Eintreffen der Wehrmaunſchaften konſtatjeren 
mußten, daß fie das Opfer eines dummen Bu⸗ 
benſtreiches wurden, denn im genannten Hauſe 
war niemandem etwas von dem Ausbruch eines 
Feuers bekannt. 

S Neue Naubmetbode. Wie weit die 
Frechheit halbwüchſiger Straßenräuber geht, beweiſt 
wieder einmal folgender Fall: Geſtern, gegen 6 
Uhr abends, paſſterte die aus Warſchau hier zu 
Beſuch weilende Zoffa Trzebinska die Nikola» 
jewskaſtraße und wurde in der Nähe der katho⸗ 
liſchen Kirche von einem etwa 10 Jahre alten 
Mädchen um ein Almoſen angegangen. In der 
Abſicht, dem Kinde eine Kleinigkeit zu geben, 
nahm die Dame ihr Portemonngie aus dem 
Handtäſchchen. In dieſem Augenblick ſprang ein 
halbwüchſiger Burſche heran, entriß ihr das Por⸗ 
50 Kop. befan⸗ 
den und entfloh in der Richtung nach der Krut⸗ 
kaſtraße. Mit ihm verſchwand auch das Mädchen. 
Man kann deshalb nicht geung vor biefer Sorte 
Armer warnen. 

* Maub, Als vorgeſtern abend um 8 Uhr 
der Fabrikarbeiter Onufrij Karbowſak auf dem 
Heimwege begriffen durch die Woftowska⸗Straße 
ging, wurde er vor dem Hauſe Nr. 2 von drei 
Strolchen angehalten, die unter Drohungen Gel 
verlangten. Da K. dieſer Aufforderung nicht 
gleich nachkam, brachte ihm einer der Strolche 
zwei Meſſerſtiche in die Bruſt bei, während ihm 
ein anderer das Portemonnaie mit dem Gelbe 
entriß. Den Räubern gelang es auch unbeſtraft 
x entkommen. 

" Meberfall, In der Nähe des Hanſes 
Sbhbrowskaſtraße Nr. 19 überfielen am Mitt 
woch abend um 8 Uhr 4 Strolche den heim⸗ 
kehrenden Arbeiter Auguſt Herbrich und brachten 
ihm zwei Meſſerſtiche in die rechte Schulter bei. 
Die Uebeltäter entkamen, während Herbrich nach 
b feiner Wohnung gebracht wurde, wo er krauk 
darnjederliegt. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmit⸗ 
tage erkrankten pu auf der Straße nach⸗ 
fehende Perſonen: Vor dem Haufe Petrikaner⸗ 
ſtraße Nr. 84 ein gewiſſer Wawrzynlec Antezak, 
40 Jahre alt, der nach erteilter Hilfe nach dem 
Alexander⸗Hospital gebracht wurde, an der Sreduia⸗ 
ſtraße Nr. 114 der 3Hjährige 1 Ri 
niewski, und an der Widzewskaſtraße Nr. 65, 
die Arbeite fran Kamila Sunntebee, 41 Jahre 
alt. In allen Fällen mußte die Unfallſtation im 
Anſpruch genommen werden. 

r. Ueberfahren. Geſtern abend wurde an 
der Zachodniaſtraße Nr. 51 der 18jährige Mos zel 
dewinſon von elner Droſchle Überfahren, wobei 
er ſich zum Glück nur leichtere Verletzungen zu⸗ 
zog. Es wurde die Unfallftation alarmiert, deren 
Arzt dem Verunglückten die erſte Hilfe erteilte. 

w. Diebſtabl. Der im Haufe Nawrotſtr. 
92 wohnhafte Chriſtian Kanſch teilte der Polizei 
mit, daß ihm eine gewiſſe Emilie Wackart ver⸗ 
ſchiedene Sachen und Mertgegenftände geſtohlen 
hat. Seitens der Polizei wird nach der Diebin 

gefahndet. 


wretuag, den (.) 18, Mebrnar 1912. 


* Taſchendiebſtahl. In einem Zuge der 
Zgierzer Elektriſchen wurde vorgeſtern einer Dame, 
namens Bronislawa Kewa aus der Handtaſche 
ein Brillantring im Werte von 85 Rbl. ges 
ſtohlen. Als die Geſchädigte das Fehlen des 
Ringes bemerkte, war der Dieb bereits über alle 


Berge. 

Kunkslle. Vor dem Hauſe Nr. 175 in 
in der Wulczanskaſtraße gut geſtern abend die 
58fährige Arbeitersfrau Weronſka Boſanoska aus 
und ſtürzte auf das Trottoir nieder, wobei ſie ſich 
Verletzungen am Körper zuzog. Ferner ſtürzte 
im Hauſe Karolaſtraße Nr. 27 der 37ſährige 
Fabrikarbeiter Witenty Skorupa von der Treppe 
und verletzte ſich erheblich den Kopf. Den Ver⸗ 
letzten legte ei Arzt der Rettungsſtation den 
erſten Verband an. 

. Ferner ereignete ſich geſtern abend noch 

nachſtehender Unglücksfall: Vor dem Haufe Ro⸗ 

kieinskaſtraße Nr. 55 ſtürzte auf dem Straßen ⸗ 

pflaſter der Sjährige Sohn eines Arbelters, Hen⸗ 

tu Kalinowski, nieder, wobei er einen Bruch 

des linken Fußes davontrug. Nach erteilter erfter 

Hilfe durch einen Arzt der Unfallftatior wurde 

der Verunglückte nach dem Anna-Marien⸗Hospi⸗ 
tal gebracht. 1 
Auf dem Genyer'ſchen Ringe wurde geſtern 
vormittag der 4ſährige Arbeitersſohn Szezepan 

Loch von einer Droſchke überfahren und an den 

Beinen erheblich verletzt. Der Knabe wurde nach 

ſeiner in der Nähe befindlichen elterlichen Woh⸗ 

nung gebracht. In der Mittagsſtunde ſtürzte vor 

dem Haufe Kosciena Nr. 6 die 42jährine 

Händlerln Laſa Silbermann auf das Trottoir 

wieder und brach ſich das linke Vein. Mittels 

Rettungswagen wurde die Verunglückte nach dem 

Voznanskiſchen Hoſpital überführt. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Var⸗ 
demki aus Lodz, Kreining aus Jekaterinoſflam, 
Widzewska aus Balta, Kaufmann ans Pawlowo, 
Bruſſiato aus Warſchau, 3. Nofenblum aus 
Mlabywoſtok, Cegielniana 5 ans Köln, Gottlieb 
and Minsk, Breitmann ans Kiſchiniew, Dieinit 
ens Kaliſch, Wlodarski aus Lodz, Nowo⸗Cegiel⸗ 
niona 24 ans Wladywoſtor, Abramizki⸗Kalba⸗ 
now eki aus Werny, Gebr. Lifſchütz aus Krasno⸗ 
ſarek, Simkin aus Moskau. 


In der Redaktion 
eingegangene Speuden, 


den chriſtlichen Wohltat 
eitönerein in Pablen ite 5M 
und für die Codzer UnfallMetinnn& 
ſtat ian 5 Rbl. von Herrn Sfauf Warszawski 
in Warſchau, an Stelle von Blumen auf das 
Grab des Herrn Dr. Alfred Scholz. 


Vereinsnachrichten und kleine Mitlellungen. 


Der Turnverein „Eiche“ arrangiert am 
Sonnabend in feinem Vereinglokale an der Ale⸗ 
randrowskaflraße Nr. 51 einen Maskenball und 
ſind hierzu zahlreiche Einladungen ausgeſandt 
worden. Es wird ſomit in dieſem Verein wieder 
nunmal ein recht fröhliches geben herrſchen. 

Vom Handwerkerklub. Für die Mit⸗ 
glieder und ihre Angehörigen wird morgen, am 
Sonnabend im Handwerkerklub ein intereſſanter 
bumoriſtiſch⸗literariſcher Abend ſtattfinden, auf 
welchem der bekannte fädiſche Humoeſſt Herr 
Jedwah auftreten wird. Beginn um 8ʃ½ Uhr 
Abende, Mitglieder zahlen kein Entree. 


Aus der Provinz. 


Aus Pabianice. Spenden An 
ſtatteines Kranzes auf das Grab 
des ſeiner Familie & früh durch den Tod ent» 
riſſenen Herrn r. Alfred Scholz 
wurden dem Unterzeſchneten für folgende Wohl⸗ 
fahriäinftitutionen Gaben überſandt: 1) Von 
Fran Amalie Kruſche geb. Wende 
20 Rb J. für das ev. Greifenheim und 2) von 
Fran Amalie Kruſche geb. Kreo e 
10 Rb l. für die Innere Miſſion unſerer Ge⸗ 
meinde, wofür den werten Spender inen im 
Namen der fo freundlich bedachten Greſſe und 
Arme der herzlichſte Dank ausgeſprochen wird. 


Paſtor R. Schmidt. 


Telegramme. 


Petersburg, 15. Februar. (. C. A. 
Während des geſtrigen Diners im Palais S. K. 
H. des Großfürſten Nikolal Nikolajewitſch zu 
Ehren des Königs von Montenegro, dem auch 
verſchiedene höhere Militäcwürdenträger und Chefs 


verſchiedener Truppenteile „beiwohnten, begrüßte 
der Erlauchte Wirt ſeinen Hohen Gaſt 25 fols 
genden Worten; 


„Ew. Königliche Maſeſtät! In der Nähe 
des Hauſes des Gründers der regulären zufs 
{hen Armee, des Kaſſers Peter des Großen, 
eben wir, die Vertreter biefer Armee, die 
ohe Ehre und das Glück, Ew. Königliche 
tajeftät, unſeren Gentergl⸗Feldmarſchall zu be⸗ 
grüßen. Wir ſind bereits ſeit langer geit 
wößnt, in der Perſon w. Köninlichen Mu. 
jeftät den Fuhrer und Heiden zu ſchen, dee 
Name unzertrennlich mit dem Worte „Sieg“ 
verbunden ift, Ihr Bild wird ſtets in unſeren 
Herzen weiterlehen. Ich bin feſt über» 
zeugt, daß Ihr Bild und neue Kräfte 
verleihen wird, um den phiſtorſſchen Ruhm 
der ſiegreichen Armee auch in ſener Stunden 
aufrecht zu erhalten, in der under Erhabener 
Führer uns den Befehl erteilen wird, in den 
Kampf zu ziehen, Möge Gott der Herr Ew. 
Königliche Maſeſtüt noch lange Jahre in vol⸗ 
ler Geſundheit erhalten zum Glück Montene⸗ 
* ges wie auch des unſeren. Ich trinke auf 
nd Wohl Ew. Königlichen Maſeſtät. Ihrer 


Maſeſtät der Könſgin Milena, Ihrer geſamten 
Königlichen Familie und des uns laut Glauben 
und dem Geifte nach verwandten heldenhaf⸗ 
ten montenegriniſchen Volkes. Hurra! Hurra!“ 

Dem Toaſt folgten die Klänge der montene⸗ 
griniſchen Nationalhymne. 

König Nikita antwortete mit ſolgender Rede: 

„Ew. Kaiſerliche Hoheit! Es iſt mir eine 
ganz beſondere Freude als Ihr und Ihrer Ge⸗ 
mahlin Gaſt im Neuen Palais zu weilen, und 
zwar in. Geſellſchaft ruſſiſcher Helden 
und meiner Kampfgenoſſen, Euer Palais 
iſt errichtet neben dem Hanſe des genſa⸗ 
len Ruſſiſchen Kaiſers Peter des Großen, 
deſſen Gedanken auf die Größe, das Wohl und 
den Ruhm Rußlands ſowie auf die Vereinigung 
der übrigen flawiſchen Brüder des großen rufs 
ſiſchen Volkes gerichtet waren. Der Urahne 
meines Hauſes, der Metropolit Daniel, aber 
war der erſte, dem der große nordiſche Kaſſer 
die Hand reichte. Von dieſer Zeit an haben 
ſich die Bande, die Montenegro und Rußland 
verknüpfen, immer enger und feſter geſtal⸗ 
tet und haben gegenwärtig eine unzer⸗ 
reißbare Gemeinſchaft und gegenſeitige 
Liebe erreicht. Der gegenwärtig glück⸗ 
lich regierende Kaſſer, in Deſſen Seele die 
großen Vermächtniſſe ſeiner Ahnen weiterleben, 
ernannte mich zum Feldmarſchall der ruhm⸗ 
reichen tuſſiſchen Armee und gab mir damit 
den neuen erſichtlichen Beweis Seines Wil⸗ 
lens, die zwiſchen Montenegro und Rußland 
beſtehenden Bande nicht nur aufrecht zu erhal⸗ 
ten, ſondern noch zu feſtigen. Möge das Leben 
Em. Raiferlichen Hoheit in Ihrem neuen Pas 
lais aliellich verlaufen, mögen ſich darin, wie 
in der ſetzigen Minute, ſo auch ſtets in der 
Zukunft die Bliüſten der ruſſſſchen Macht vers 
ſammeln und mögen in dieſem Palais noch 
viele Jahre hindurch nur Freudestöne erſchal⸗ 

In. Es lebe Seine Maſeſtüt Kaiſer Nikolaus 

II.] Es leben auch Sie, Ew. Kaiſerliche 

Hoheit, mit Ihrer Gemahlin — meiner teuren 

Tochter! Es lebe die ruhmreiche ruſſiſche 

Armee!“ 

Petersburg, 15. Februar. (P. T. A.) 
König Nikita von Montenegro beſuchte heute im 
Begleitung des Prinzen Peter die Kaſerne des 
L.⸗G.⸗Preobraſhenſchen Infanterſe⸗Regiments, wo 
fie von S. K. H. dem Großfürſten Nikolai Ni⸗ 
iolajewitſch, verſchiedeuen Würdenträgern ſowie 
dem Kommandeur und den Offizieren des Re⸗ 
giments empfangen wurden. König Nikita be⸗ 
ſichtigte die Räumlichteften der Kaſerne und 
wohnte den Gymnaſtſt⸗ Uebungen bei. Nach dem 
Frühſtack, daß König Nikita mit den Offizieren 
einnohm, verließ er unter den Klängen der 
montenegriniſchen Nationalhymne die Kaferne, 

Petersburg, 15. Februar. (P. T. - A.) 
Die Budgetkommiſſion der Reichsduma begutach⸗ 
tete heute die Etats des Generalſtabes, des 
Hauptſtabes fowie des Suftizminifteriums in 
Sachen des Gefängnisweſens. Letzterer Etat 
wurde um 400,000 Röl. reduziert, und zwar auf 
Koſten des Arreſtantentransports. 

Petersburg, 15. Februar. (P. T. . A.) 
Der Ehren⸗ Friedensrichter des Kreiſes Pers 
ditſchew, Oberſt a. D. und Stallmeiſter Beſack, 
wurde zum Kiewer Gouvernements⸗Adelsmarſchall 
ernannt. 

Petersburg, 15. Februar. (P. T.⸗A.) In 
der erſten Faſtenwoche gelangt in der Reichsdumg 
das Einnahmebm get zur Beratung, während für 
die zweite Woche die Eröffnung der allgemeinen 
Debatten über das Reichsbudget für das Jahr 
1912 in Ausſicht genommen wurde. 

Petersburg, 15. Februar. (P. T.⸗A.) Ber 
öffentlicht werden heute nachſtehende Allerhöchſte 
Ulafer über die Ernennung: des Gouverneurs von 
Lublin Menkin zum Direktor des Departe⸗ 
ments für auswärtige Konfeffionen; des Bize⸗ 
Direktors des Polizeidepaxtements Su bo we ki 
zum Direktor der Kanzlei des Miniſteriums des 
Innern, und des Mitgliedes der Moskauer Ges 
erg Stryſhewski zum Präfidenten 
dleſer Palate. * 


Petersburg, 15. Februar. (P. T.⸗A.) Das 
Mitglied des Konſeils des Miniſterlums des Ins 
nern, Hippius, wurde auf elgenes Erſuchen aus 
Geſundheitsrückſichten feines Poſtens enthoben, 
mit dem Recht die Uniform zu tragen. 

Petersburg, 18. Februar. (P. T.⸗A.) In 
der Geſetzesſammlung wurde heute das Ueberein⸗ 
kommen Rußlands mit 18 anderen Staaten über 
die Aufhebung des Handels mit pornographiſcher 
Bitteratur veröffentlicht. 

etersburg, 18. Februar. (P. T. -A.) Kö⸗ 

nig Nikita von Montenegro empfing heute den 

Präſes des Miniſterrats, den Miniſter des Aeußern, 

den Oberdirigierenden der Kanzlei der Inſtitutio⸗ 

nen der Kaiserin Maria, ſowie eine Drputation 
des Adels dez Petersburger Gouvernements. 

Metersburg, 16 Februar. (P. T. ⸗ A.) 

| Die Mitglieder des Parſſer Munſzipalrates ftellten 
ſich heute dem franzöſiſchen Votſchafter vor. 
Abend fand in der franzöſiſchen Bolſchaft zu 
Ehren der eingetroffenen Gaſte ein Diner ſtak, 
dem auch die Mitglieder der franzöſiſchen Mor 
lone und die Vertreter der Melersburger 
Stadtverwaltung mit Gleſunow an der Spitze 
beimohnten. 

Moskau, 15. Februar. (P. T. „ A.) Im 
Prozeß gegen 8 Angeklagte, dle verschiedener 
Rau öberfälle und Morde angeklagt waren, vers 
urteilte das Gericht 3 Angeklagte zum Tode, 2 
Angeklagte, darunter eine Frau, zu 12 Jahren 
. und 2 ar zur Einreihnng 
in d 


Arreſtantenrotten. ine Frau wurde 
freigeſprochen. 

Tomsk, 15. Febrnar. (P. TA.) Im 

Swenigorod⸗Kreiſe haben 18 000 Perſonen ſich 


an den öffentlichen Arbeiten beteiligt und 200 000 
Rubel verdient. 

Korotoſak, 15. Februar. (P. TA) Hier 
find 10 Perſonen an ſchwarzen Blattern erkrankt. 
Eine Perſon iſt geſtorben. 


Am 


Neue vodzer Zettung 


8 Be 2 Nr, 76. 
Vudapeſt, 15. Februar. (P. T.⸗A.) In Chrung Langlois und der Luftfahrt 
der Devntiertenkammer gab Khuen⸗Hedervary taumel. 
heute Erklärungen zu Gunſten einer baldigen 


Annahme der Milſtär⸗Geſetzesvorlage ab, wobei 
er perſprach, binnen ſehr kurzer Zeit die Geſetzes⸗ 
vorlage über die Wahlrefarm auf die Tagesord⸗ 
nung zu ſetzen. Die Rede des Miniſters fand 
bei der Oppoſition keinen Beifall. 

Belgrad, 15. Februar. In der Skupſchtſchinn 
verlas Minifterpräfident Milowanowitſch den 
Ukas des Königs, durch den die Skupſchtſchina auf⸗ 
gelöſt wird. Die Neuwahlen werden für den 14. 
April ausgeſchrieben und die neue Skupſchtſchina 
für den 1. Mai zu einer außerordentlichen Seſ⸗ 


ſion einberufen. 

Sofia, 15. Februar. (. T. A.) König 
Ferdinand iſt Heute in Begleftung der Prinzen 
Boris und Kyrill anläßſich des Todestages feiner 
N der Prinzeſſin Klementine, nach Joburg 
abf x ſt. 

Sofia, 15. Februar. (P. TR.) Hier eine 
getroffen iſt heute die ruſſiſche Expedition des 
Handeleminiſteriums zur Erfarſchung der Märkte 
des naßen Oſtens. 

Mukden, 15. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
Mitalieder des beratenden Komitets die Mans 
dſhus Minſinlun und Tuntenſchen bildeten eine 
„Geſellſchaft der Furchtlofen“ zum Kampfe ge⸗ 
gen die Revublſk. Als Mitglieder werden alts⸗ 
ſchließlich Mandſhus angenommen, Chineſiſchen 
Berichten zufolge erhält die Geſellſchaft Unter⸗ 
ſtützung aus Peking. 

Dibulfa, 15, Februar. (P. T.⸗A.) Der 
Leichnam des bentnants Ofenzow, der während 
einer Exploſion in Täbris den Tod fand, wurde 
heute unter militäeifchen Ehren nach Alexandro⸗ 
pol gebracht. 

Brielen, 15. Februar. (P. TA.) In der 
Fabrik für Exploſiyſtaffe erfolgte heute elne hef⸗ 
tige Exploſion. 4 Arbeiter wurden getötet und 
2 ſchwer verwundet. 

London, 15. Februar. (P. T.⸗A.) Im Uns | 
terhaus erklärte Asgnith anläßlich der perſi⸗ 
ſchen Auftände, England habe ſchan lange eine 
natſonaſe Regierung in Perſtien gewünſcht. Die 
Wahrung des Uebereinkommens mit Rußland ſei 
für Perſien von beſonderem Intereſſe. Die rufe 
ſiſchen Truppen zögen ſich ſchon ans Perfien zu⸗ 
rück. An der Anleihe beteilige Rußland ſich mit 
100,000 und England und Indien mit je 50,000 
Pfund Sterling. 

Konſtantinopel. 15. Februar. (P. T. A.) 
Der Minifterrat hat beſchloſſen, noch vor Beginn 
der Kriendattionen der ſtalieniſchen Flotte im Aegäi⸗ 
ſchen Meere ſämtliche Jtaliener auszuweiſen. 

Konſtantinopel, 15. Februar. Wie ver» 
lautet, werden zwiſchen der Pforte und der eng⸗ 
liſchen Botſchaft die Verhandlungen wegen vers 
ſchiedener Fragen fortgeſetzt, die den Perſiſchen 
Golf, ſowie andere Punkte des Vilaſets Baſſorah 
betreffen. Die engliſchen Konſulatswachen in 
Baflorah werden beibehalten und ſogar verſtürkt. 

Kalkutta, 15. Februar. (P. T. - A.) Die 
Baumwollernte in Indien iſt um 18 Prozent ges 
ringer als im vorigen Jahre. 

(Y. T. ⸗ A.) Der 


Kalkukta, 15. Februar. 
Daſai⸗Lama, der ſich auf dem Wege nach Tibet 
befindet, iſt in Kalimponga eingetroffen. Aus 
zu ift eine Suite eingetroffen, von der dem 

fal Lama eine ſtaatliche Sänfte zur Verfügung 
gestellt wurde. Wie Tibetaner berichten, befindet 
ſich in Lhaſſa noch eine chineſiſche Ernppenabtei⸗ 
lung von 1000 Mann. 


Gefecht bei Ardebil. 


Petersburg, 18. Februar, Aus Baku wird 
gemeldet, daß perſiſche Truppen bei Ardebil über 
eine Abteilung ruſſiſcher Grenzſoldaten unter der 
Führung des Leutnants Jefremow hergefallen find, 
Drei ruſſiſche Grenzfoldaten find verwundet. Die 
Perſer verloren hundert Mann. Ein Teil eilte 
fort, um Hilfe zu holen. 

Die Regierungstruppen find, wie uns weiter 
berichtet wird, nach einem Telegramm aus Tehe⸗ 
ran vom 12. d. M., am 8. Februar in Ker⸗ 
manſchah eingetroffen, wo ſich die Aufſtändiſchen 
beſinden. Nach faſt vierundzwanzigſtündigem 
Kampf find die perſiſchen Regierungstruppen 
Sieger geblieben und haben ſich der Stellungen 
der Aufſtändiſchen bemächtigt. 


Die Pariſer Gäfte, 


Peters) 15. Febrnar. . T., A.) 
Hente morgen find hier die Pariſer Gäſte einge⸗ 
troffen und vom Stadthaupt und der frauzöſſchen 
Kolonie feierlich empfangen werden. 

Erfroren. 

Tomsk, 15. Februar. (P. TA) Im 
Judinsk⸗Bezirk find während der lezten Schner⸗ 
ſtürme 60 Perſonen erfroren. 

Duellwut in franzöſiſchen Theater⸗ 

kreiſen. 

PT. Paris, 15. Februar. (Spez.) Die 
Varifer Theaterwelt ſcheint von großer Kampfluſt 
erfüllt zu fein. Heute fand ein Säbeldnell zwiſchen 
dem Direktor des Gymnaſethtaters Franck und 
dem bekannten Theaterkritſter Frant⸗Noham ftatt, 
Als Folge eines geſtern Abend in der Gomedie 
Franenife ſtattgefundenen Wortwechſels ſchickte 
auch Herr Emil Mas Herrn de Caillavet ſeine 
Sekundanten. 
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PT. Paris, 15. Februar. (Spez.) Um das 
Andenken des Generals Langlois zu ehren, hat 
die Stadt Nancy, die der General im Senat ver⸗ 
trat, beſchloſſen, eine öffentliche Zeichnung zu er⸗ 
öffnen, um der 11. Diviſton ein Kxiegsflugozeng 
zu ſchenken, das den Namen „General Langlois“ 
tragen fol. Dieſer Beſchluß iſt gleichzeitig eint 
Antwort auf Herrn Millerands Rede zur Förde⸗ 
rung der Flugfahrt. Die Stadt Nanen hat fünf⸗ 
zehuhnndert, die Stadtbehörden haben fünfhundert 
Frauken beigetragen. Dieſer Beſchluß iſt von der 
Bevölkerung ſehr begeiſtert aufgenommen worden. 

China. \ 


Peking, 15. Februar. (P. Tl) Her 
herrſcht Ruhe. Das Volk iſt anſcheinend mehr 
mit deu Vorbereitungen zu den bevorſtehenden 
Neufahrsfeſtlichkeiten beſchäftigt, als mit den 
Fragen des Landes. 

Graf Crew über england und Deutſch 
land. 

London, 18. Februar. (P. TA.) Graf 
Crew erklärte im Oberhauſe, obzwar in den 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen ein Endgültiges 
noch nicht feſtgeſtellt ſei, habe die Reiſe Hals 
danes nach Berlin doch gute Reſultate gezeiligt. 
Redner hofft, die freundſchaftlichen Beziehungen 
werden ſich festigen. 8 


Börsenberichte 

der „Neuen Lodzer Zeſtung“. 

Ausländische Börsen, 
Berlin, den 15. Februar, 


Auszahlungen apt St. Petersburg. 216.27 
Wechselkurs auf 8 Tage . . « » —.— 
4½% Russische Anleihe 1905 100,80 
4% Staatsrente 100 Rubel. 90 90 
| Russische Kreditbilletts. 210.30 
Privatdiskont Nun sur Ur 
Tendenz: test. 
Paris. 
Auszahl. 6. Petersb. Minimaipreis. 205.25 
„„ Maximalpreis. 297.25 
4% Staaterente 18. . u 
30% Russische Anleihe 19099 101.40 
% Zertifikate der Rentee 1906 . 116.65 
Privatdiskon . 2 0 2 2 000. U 
Tendenz: Unbestimmt. 
London. 
5% Russische Anleihe 1906 . . - 108%, 
4% Neue Russische Anleihe 1009. 100% 
Tendens; fest. 
Amsterdam. 
4% Russische Anleihe 100 er 
5%, Neue Russische Anleihe 1909, 100% 
Wien. 
6% Russische Anleihe 100 | 110848 
Fremdenliſte. 
2 
Grand-Hotel. Saen — G File pr Motte — 
Ggenftohen. Arkuſchewski — Lullin ah: — War- 
Dau. Kreiterkraft — Warſchan. Stockton — Lenden 


Springer — senczye. Model — Annaberg. Brorpel 
Gael. 98 Gärtner — Burg 


id — W. Bogojewlenst — Warſchan. 
Es — Wiel ga — Berlin. Schulz — 
eh Rappe — Berlin. Kruczynski — 

Hotel Mannteuffel. Nawalzee — War 

2 Steinderg — War 
an Bade ne W ielafot. Lan- 


dan — 3 ne. 2 ee 
— Armawir. Brok — Dwinsk. Kahn — 5 
Kowalski — Warſchau. Schönwitz — Warſchau. Wein 


tel Luczunski, Ku 

e, aps, Galt del Spnlineke, erz, ee 
Grohomsti, Barz, Szezednlak, Kamwiſcher und Ruzyn 
fämtlich aus Warſchgu. Spielfogel — Wola ſte. 
polska. Goldſtein und Frau — Sosnowike. Stryſen ent 
— Krakau. Goldberg — Grabe, Tokerzewsfkt. — 
Kaliſch. Luniewskt — Peteröburg, _Mjor — Bialyſtok. 
Wittke — Charkow. Roſenberg — Kaliſch. Erzanowskl 
— Bielgorad. 


glotonski, 


— 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lobzer Zeitung“) 


der Beobacht des Optikers F. Poſt leb, 
va) Peleſtaberſtraße Nr. 71. 


Lodz, den 15. Februar. 
Temperttur: Vormittags 8 uhr 
z Mitt 


Minimum 0° 


Großes Theater. Sande, 
2. Male das Melodt 
"za — Sand Fein . 


„Der Katorſchnik“. 3 


18 Dienstag, den 21. Februar: Hroße Benefiz 
Bene fir den bekannten Momiter, Oiebting de 
Lodzer Publſfums, Herrn Boris Roſenthal. Zur Mil 
flhruma gelangt zum 1. Male unter Betell, der Künstlerin 
Miß Feui⸗Wadia Epſtein die große tom. Operelle 

von Schemer; 1 


Der polniſche Inde 


mit dem Beneſiſtanten in ber Pauptr. b. S. Gru. 
Bemerkung: Jeder Theater-Beſucher erhält als Andenken 
vom Benefixianten 10 verſchledene Voſen gratis. 


| 


Rodzer Bürger-Hchüßen-Gilde. 


Am 9. Februar ac. verſchled in Breslau unfer Vereinsmitglied, Herr 


Paul Schmeller 


im Alter von 48 Jahren. — Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein 
elfriges Mitglied unſerer Gilde und einen aufrichtigen Kameraden, deſſen 


Andenken wir ſteis in Ehren hallen werden. 
Der Vorſtand. 


Die Herren Mitglieder unferer Gilde werden höfl. erſucht, ſich zahlreich 
an ber am Freitag den 16 a. c. nachmittags 2 Uhr vom Kaliſcher 
Bahnhof aus ſtalifindenden Beerdigung zu beteiligen, 


Der Kommandant. 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein der St. Johauuis⸗Gemeinde 


Die Herren Miiglieber werden hiermit böfl. erſucht, an der heute, 
Freitag um 2 Uhr nachmittag vom Kaliſcher Bahnhoſe aus ſtaltfindenden 
Beerdigung des Herrn 


Paul Schmeller 


recht zahlreich teilzunehmen. 


Der Vorſtand. 


Feuerwehr. 


Konſtantiner freiwillige Bee senen neren 


yapason no 13 0 nexa spa. 01 l r. 


in inan Mf 


0 Sonnabend, den 17. Febrnar um 7 Ur 


abends im Fabrikſaale der Herren Gebr. Schwellert Upomy-onaatsı #1 noni. 


Großes Zanzbergrügen. w, eee 


Das Buffet iſt mit vorzüglichem Imbiß u. Getränten reichlich neejehen norebaat con LaCUOprE, 
Die bruachbarten Feuerwehren und Gonner der Konſtauttnower Jcuerwehr ſind aan Tayporenckog 


zu dem Feſte ſreundlichſt eingeladen. vıpasoR, 
2058 3 £ Das Feſtkomitee. loraars r. on nonzule 
— ̃ ͤ — 


Kur u. ſcrausgeber rewing. 


una 


sbancron 
Hamenmia 61eroponuib 


2012 


Freitag, ben (8,) 16. Februar 1912 neue Lodzer Bettung. 


Teleudon 687 


Die Beerdigung unſeres innigſtgeliebten, uns jo früh entriffenen 


A Sk 


findet heute, Freitag, mittags 2 Uhr, vom Kaliſcher Bahnhöfe 
aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Bruder, Schwager, Dufel und Couſin 


ſucht Arbeit auf Schönherrſche Sülble. Usbernimmt Zuſammenſtellung 
von geſchmackvollen Kollektionen in Kammgarn und & beviot, ſowie auch 
zum Hwirnen, Treiben, Kreuzen und Scheeren auf Konusmaſchineu, Ang 


Für Damenkleiderſtoſfe werben 


Atopferinnen 


geſucht. Zu melden Petrikauerſtraße Nr. 104, 2087 


Es wird für eine Kammgarnſplinnerel 
Theater -Variete ein tüchtiger und energiſcher 


„Urnnin 


Bom 1. bis 16. Februar 1918: 
Neues Programm, 


= nne 


Stam r-Duo, Wiener Duett 


Kammmeiſter 


geſucht. Off. unter „K. 100“ an dle 
Erb die. Bl abzugeben 1974 


—————— —— [end geſact denen 25 Nöl. wöchent · 
The 3 TipT«p Girls lichen Gehalt. Derſelbe muß auch 
Engliſcker Geſang und Tanz e die e 
ſelbſt werden Arbeiter geſucht. 
Les Lussons 
Den Saane Duett oss een. Mu, e n 


Lezupol long, Frau Glabintoren Werfekte 2092 


Schäffer, Kombirations-Htt 7 7 
um nam || Garntreiberin 
5 lolo geſuch . Nitolo ſews la · Straß 84. 
f PER, Te Tom. 
Oims et Carhet Ein atze See 
n 80 Elen breit n. 88 / Ellen fiel, iſt 
Zukoff et Or off izu verkaufen. Näderer in Warſchau, 
Sun er Tuxen Borfie) Elekloxalng 28, b Barcllows i. 1993 


Uranin-Bio Eine aut gehende 


Sele mener Wilder. Fäcker-Filale 


Unter der Veranda: Konzert einer 
rumdniſchen Kapelle iſt jotort zu verlaufen. Etowinugfa- 
Straße Nr. ö. 


el 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen Tieben Gatten, unſeren teuren Voter, 


Boleslaw Zebrowski 


im Alter von 40 Jabten, nach langem ſchweren Lelden, Millwoch den 14. Februar um 
½10 Ubr abends, berieben mit den bl. Sakramenten, In die Eminkelt abzurufen. 

Die Beerdigung des teuren Enifchlafenen findet Sonnabend den 17. Februar nachm. 
2 Uhr vom Trauerhauſe Widzewska 86 a 8, auf dem neuen fatholiihen Feledho ſe ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Eine große Lohnweberei 


Nr. 75 


Abrelſehalber iſt ein 3¼½ | jähriger 
raben ſchwarzer 

Dengft 
5% Werſch., Traber, geht auch im 
Geſpaun, zu verlaufen. Näheres Paſ⸗ 
ſage Schulz. Bde Leszua, Stalltne pff 


26 | Sijanko, 20301 


Ein. Elektr. Motor 


3 P. S. und 25 Ellen Trausmiſſion 
zu verkaufen. Das Lokal daſeluſt zu 
vermieten. Näheres Rozwadowska⸗ 
Straße Nr. 25. W. 19. 2057 

Zugelauſen iſt am 9. Februar a. & 
eln dumfefaeiber 5 


Jagdhund. 
Aoznbolen Proſeſſorsta-Straße Nr. 5 
in Mabonosich 2011 


egen Belohnung! 

Ein goldenes Armband. mit Perlchen 
und Diamantfteinchen beſetzt, iſt ver 
loren worden. Der ehrlihe Finder 
bellebe es, gegen Belohnung, an da 
Gomptole des Herrn H. Warschawski» 
Promenade 41, abzugeben. 2089 


Dr. ö. KMT 


Spezialarzt für Haut und Ge 
ſchlechts⸗Krautheiten. 
Krgtiaſtraſſe Nr. 4, Telephon 19 —41 
Ocht- und Rontgenkablnelt, Endo- und 
Coſtocople (leren und Blaſenkranke 
heiten). Bei Syphilis Ehrlich⸗Hata 
608 ohne Berufsſtbrung. 
Rreantenempfang täglich von 8—2 Uhr 

und von 5—9 Uhr. 129917 
Für Daten beſouderes Wartezimmer. 


Dr. 4. KLATSCHKIN 
Kenstantinerstrasse 
Syphllia, Hm 
Harnorzankrankheiten. 
Sprechstund, 9 —1 u. 6—8 abends. 


Fiir Damen besond. Wartezimmar 
Von ö onachu 521 


